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ines Frühlingsnachmittags schlenderte ich

/ durch die Hauptgeschäftsstraße unserer Stadt.
Weg von der Kinderstubenluft, ohne Einkaufszettel
in der Tasche, so recht gemächlich von Schaufenster

zu Schaufenster.
Hatte der Märzwind mein schlechtes Gewissen

weggeblasen, das mir sonst das «Window-Shopping»
vergällte und in ein Hasten zwischen zwei Besorgungen

entarten ließ? Vertane Stunde, zu Sinnvollerem
ausersehen, schalt mich zuhause jeweils mein innerer

Schulmeister, und gar nicht mehr recht freuen wollte
mich mein Tun.

Heute hatte ich für einmal Zeit. Nicht Wünsche
hegen, nicht im Geiste kaufen wollte ich. Nur
schauen. Wie raffiniert hier drei Nylonfäden ein

Spitzenkleid aller irdischen Schwere enthoben! Und
was ich sonst in der Hetze übersehen, wurde mir nun
mit einem Mal bewußt: die Erlesenheit unserer
Schaufenster. Hatten jene Modelle in der ausländischen

Großstadt, die wir letzthin besucht, nicht
ungleich plumper in den Vitrinen gehangen? Und nun
schufen Schweizer, die man so oft dem Schönen
abhold, dem bloßen Nützlichkeitsdenken verfallen
schimpft, solch köstliche Seifenblasenspiele! Da
schusterten keine Krämer vollgepfropfte Fenster

zusammen, die förmlich schrien: für jeden Geschmack
ein Kleid! Könner griffen aus dem Chaos der Menge
Einzelnes heraus und kokettierten vor wohlkomponierten

Hintergründen mit Drapierungen und
Farbkontrasten.

Schulmeister, tief in mir drinnen, du hast geirrt:
Schaufenster zu genießen ist für Frauen keine
Tagedieberei; es entspannt, es führt von uns weg. Mehr
noch Nach jener wonnigen, später oft wiederholten

Bummelei habe ich mir eine bescheidene Theorie
zurechtgelegt, um deine Vorhalte von der
Zeitvergeudung - dieser und jener Mann teilt sie mit dir -
zu entkräften:

Schaufenster mit wenigen ausgesuchten Kleidungsstücken

schulen den Qualitätssinn. Es ist mir unmöglich,

in einem Ramschfensterchen, in dem sich Bluse
neben Bluse drängt, Stoff und Machart richtig zu
bewerten. Ungleich leichter fällt mir dies in einer
geschmackvoll gestalteten Vitrine, welche ihre Modelle
leerem Raum auszusetzen wagt und Qualitätsmängel
dadurch hervorstechen ließe.

Gute Schaufenster zügeln das Kaufbegehren und
machen wählerisch. Ein prallvolles Ausverkaufsge-
hänge stachelt mein Gelüst nach vielen billigen Fun-

////>//// r/s/rss

7 S>../"T.

den an. Elegant ausgestellte Kleider hingegen veranlassen

mich durch Qualität und Preise zu maßvollem,
kritischem Wählen.

Es sind nicht diese Gründe allein, welche mir mein
Bummeln zum Gewinn werden lassen. Da ist noch
das ästhetische Erlebnis: der Genuß am verfeinerten
Präsentieren, am kurzlebig, am nutzlos Schönen.

Ich trage diese Freude in meinen Windelwaschalltag.

Ich setze sie auf meine Weise um. Ein paar Mär-
zenglöckchen auf dem Abendbrottisch

Schaufensterbummeleien sind nicht einfach
vertane Stunden.



Neu!
Rindfleisch

Suppe
Ein richtiges Vergnügen für alle!

Die Kinder freuen sich über das
schwimmende Teigwaren-ABC; Gourmets

gemessen die vollaromatische
Bouillon aus saftigem, feinem
Rindfleisch, das ihr Kraft undRasse verleiht.

Eine meisterhafte Komposition
von Knorr — leicht undgehaltvoll, für
Leute von heute geschaffen.
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